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Wirtschaftliche Llmschau.
Echo der Notverordnung . — Die Verhandlungen in
l>ers. — Unsicherheit und Abwarten sind Kennzeichen
wirtschaftlichen Lage. — Goldabgaben der Reichsbank.

Seine Diskonisenkung
Ie Notverordnung der Reichsregierung

,jk°klaß ein Dokument der Notlage eines Volkes gewe-
, so dieser. Neue schwere Lasten werden allen Schich-
t ^ Volkes auferlegt , Lasten, die vielfach die Grenzen
h^ 'stungsfähigkeit schon beinahe überschreiten und die
b? Mchaftlich auf das schwerste auswirken müssen. Wir

schon in der vergangenen Woche darauf hingewie-
die fortgesetzte Einengung der Kaufkraft

jf >'<0
n PuifhAUf che Dauer nur tiefer INS Elend bringen wird , denn

K * JJ gW nicht vergessen, daß di
?̂?r in

unktb>) liisê si? der mittleren und unteren Schichten,

die Verringerung der o b e ■
^ Einkommen im Gesamtetat der Volkswirtschaft weit
- ^ r ins Gewicht fällt , als die Einschränkung des Le¬

ons der mittleren und unteren Schichten, die die
l>x. lassen stellen. Wenn ein oberer Reichsbeamter 200

Monatlich von einem Einkommen, das vielleicht 3000
It, beträgt, verliert , so bedeutet das weit weniger —

w.̂ ch"Mch gesehen —, als die Kürzung der u n t e -
^ Einkommen um 10 bis 20 Mark monatlich, von der
lix/ düsende betroffen werden. Die 10 oder 20 Mark der
J n Gruppen wären nämlich ohne weiteres in den

i-A?uf der Wirtschaft geflossen, denn wer nur bei äußer-
Lbschränkung seine Lebensbedürfnisse befriedigen kann.
J* ohne weiteres gezwungen, sein volles Einkommen
r unter die Leute zu bringen . Auf der anderen Seite

«î ird ohnehin schon seit Monaten von den noch m
er  f Einkommensverhältnissen Lebenden mehr als not-

1 i>» gespart, was eine volkswirtschaftlich durchaus nicht
*v k  Bri.!r,„_s . Verringerung der Produktion bewirken

Wirtschaft beanstandet auch, daß die neue Notver-
/8 wie die Katze um den heißen Brei um das Gründ¬
en der Staatsvereinfachung  herumgegangen

J 'e Organisationen von Handel und Industrie haben
ij*. wieder verlangt , daß der noch viel zu sehr aufge-

Staatsapparat einmal gründlich an Haupt und
, u reformiert werden solle. Wir versinken allmählich

Bürokratie , die uns viel Geld kostet, ohne daß ihre
j ütz"Sen die hohen Opfer, die das Volk dafür aufbringen

'»s/echtfertigen könnten. Allerdings so, wie man die
E . ieither gehandhabt hat , geht es nicht. Die Staats-
tẑ chung darf nicht immer das Kräutchen Rührmich-

sein, dem die Reichsregierung beileibe nicht nahe-
bperrf' wenn sie nicht soundsovieler Proteste aus den
^staaten gewärtig fein soll. Wirtschaftskreise, die

~ -- des Einheitsstaats find, weisen darauf hin, daß
nde E . gespart werden könnte, wenn wir uns den Luxus

E hj? Aeler Regierungen , Parlamente , Gesandtschaften
Hof, •«h. .9t leisten wollten, wenn wir eine  Reichsregierung
^ nni-nirUi« Nriii-n Mir warben uns diese Auffas-

sie nur , weil
Kreisen sehr ver-

en,
lt:

Aĝ ' ^ ster garnichts hätten . Wir machen uns diese Auffaf
' W i >»!„^ Swegs zu eigen, sondern registrieren Ne N'"- wei

V bereits erwähnt , in wirtschaftlichenKre
Man mag nun aber^zu dieser Frage sachlich ste

Ev0.̂ er.mQn  will
_ _ in der Forderung , daß der staatliche

- f ;»•' ir >,et aPt>ara* soweit irgend möglich eingeschränkt wer-
jedhol' lim/.8, gibt es keinerlei Meinungsverschiedenheit. Die

! «b '° wefft auch darauf hin, daß sie selber ihren Appa-
tz Maut hat , man denke nur an die Gründung des
^Horben -Konzerns und an die Stellung der einzelnen
Mwobriken vor der Gründung und heute. Dieses wirt-

Beispiel foüte doch zu denken geben. Daß zu den
^ bngen, die eine Vereinfachung des staatlichen Ver-

°?opparates bringen müssen, eine weitere Entlastung
Sz Aue Revision der Tributverpflichtungen
. ^ '„braucht nicht besonders betont zu werden.

| Cn^brigen kann man jetzt schon, wenige Tage nach
»S Porui- ber Notverordnung , sagen, daß weder sie, noch
/ « lche Wochenende von Chequers  mit der Un-

^Ngeräumt hat , die die Wirtschaft seit Monaten be-
’O » , töf. Man wird mehr noch, wie seither, abwarten müs-

L 'd sich die Dinge entwickeln, eine Uederlegung, die
r !W \ er  Haltung der Börse ganz klar hervorgeht . Die

Qjl '«tb e'3 durch die Notverordnung erscheint ihr zu schwer.
•Mi>cl

,is chk'(J,

,/  der ^ lliacht die Unklarheit, wie den zerrütteten Finan-
h " Ssit Gemeinden und derly, ^ rwemoen uno oer Bundesstaaten aufgeholfen

— ein Geschäft in festverzinslichen Werten fast
,-Cri**;, ^eh ^ °8Uchkeit, denn man weiß ja nicht, wie die Dinge

werden. Dabei darf man nicht vergessen, daß es
H ^ chN ein wenig kriselt, die an sich geringfügigen
V% .chllen in Berlin und im Ruhrgebiet ließen auf-

f d gewisse ähnliche Tendenzen in anderen Groß-
KlcilsMnten ebenfalls nicht ermutigen . Die abgeebbte
Ur, b"cht mZ Ausland , das volkswirtschaftlich Verwerf-
«sls Wan sich denken kann, scheint ebenfalls wieder
. j^ wcher in den Gesichtskreis gewisser „Wirtschaft-

j eten, die damit natürlich auch für die Anderen , die
ne, 'ß ,ri>el Schafts tüchtig sind, kein gerade ermutigendes

1 . NIw, bi? oarstelten. Es ist eine an sich bedauerliche Tatsache,
>\ § " : in ^ wtschaftspolitischen Dinge t>eute  stets ein Bild
" -" 'id- st n>L^ u ergeben, aber es wäre verantwortungslos,

P 'cht sagen, wie die Dinge sind. Man könnte
^ irii . e’ne  bittere Enttäuschung erleben.wwiexjĝ innen - und autzenvnlitilcbe Laae . wie sie

LNt

kosten die6-aespaltene Petitzeile oder deren Raum 12 Pfennig, aus-
wärts 15 Pfennig Reklamen die 6-gespaltene Petitzeile oder deren

Raum 30 Pfennig. Der Bezugspreis beträgt 90 Pfennig ohne Trägerlohn.

Donnerstsg , den 11. Juni 1931 35. Jahrgang

durch die neue Notverordnung und im Kinviur
auf dis wirtschaftliche und finanzielle Läge Deutschlands
notwendig gewordene Verlangen nach Revision der Tribut¬
lasten geschaffen worden ist, hat auch die G e l d - und
Währungspolitik des Reiches  nicht unbeein¬
flußt gelassen. Schon seit einiger Zeit bemerken wir eine
nicht unbedenklicheAnspannung auf dem Devisenmarkt, die
hervorgerufen worden ist zu einem großen Teil durch die
Zurückziehung auswärtiger , insbesondere französischer
Guthaben . Die Reichsbank hat zur Regulierung einen Po¬
sten Goldes, das in Frankreich liegt, abstoßen müssen, doch
ist das ganz unbedenklich, da zuvor größere Mengen russi¬
schen und auch englischen Goldes der deutschen Reichsbank
zugeflossen waren . Der große und empfindliche Gefahren¬
punkt liegt, wie sich in solchen Situationen immer wieder
zeigt, in ' den kurzfristigen  Krediten , die zurückzuzie¬
hen ' das Ausland jederzeit imstande ist. Gewiß gibt es
auch bei einer noch schärferen Zuspitzung dieser Situation
für die Reichsbank Möglichkeiten, um Gefahren für die
Währung abzuwenden. Aber die Frage der kurzfristigen
Kredits wird in Verbindung mit der Sicherung unserer
Währung zu einem der wichtigsten und vordringlichen Pro¬
bleme unserer ganzen Geld- und Wirtschaftspolitik. Wie die
Dinge jetzt stehen, hat es sich als richtig erwiesen, daß die
Reichsbank den Diskontsatz — trotz zum Teil ganz außeror-
dentlicher Diskontermäßigungen in anderen Ländern —
nicht herabgesetzt hat . Man könnte sich vielmehr die Mög¬
lichkeit denken, daß eine neue Heraufsetzung erfolgen müßte,
um Gefahren , die von außen drohen, abzuwehren. Im
ganzen aber kann man ruhig aussprechen, daß die Reichs¬
bank für alle aus der gegenwärtigen Situation erwachsen¬
den Möglichkeiten gerüstet, und daß die deutsche Währung
durchaus ungefährdet ist.

Eine mm  RepaM'onskoofereuz?
Als Folge eines ZNorakormmsankrags. — Deutscher Schritt

Anfang Juli?
London. 10. Juni.

Der blpiömatische Korrespondent des „Daily Telegraph"
erklärt , daß der Plan eines dreijährigen Moratoriums für
Deutschland wichtige Verhandlungen mit den alliierten Ne¬
gierungen und dem beratenden Ausschuß des Youngpla-
nes notwendig mache.

Unter diesen Umständen dürfte eine Art internationa¬
le Konferenz einberufen werden, da die Zuständig¬
keit des beratenden Ausschusses der Bank für Inter¬

nationale Zahlungen nicht ausreiche.
„Daily Herald" glaubt zu wissen, daß Deutschland den

nächsten Schritt Anfang Juli tun werde. Trotz der vielfa-
chen, anders lautenden Feststellungen glaubt er, daß
Deutschland ein Moratorium gemäß dem Youngplan erklä¬
ren werde, wodurch der beratende Ausschuß der BIZ . in
Bewegung gesetzt werde.

Ein Vorschlag, die Youngzahlungen durch Sachlieferun-
gen zu ersehen, wie dies angeblich im Poungplan vorgese¬
hen sei. würde für die anderen Länder nicht annehmbar
seilt-

Wenn. . . !
Italien für Verzicht auf den „Nettogewinn ".

Rom. 10. Juni.
Im halbamtlichen „Giornale d'Jtalia " schneidet Gaida

die italienische Auffassung über die weitere Behandlung des
Tributproblems an . Seine Ausführungen sind im Hinblick
auf die nahen Beziehungen des Verfassers zum Außenmini¬
sterium als von diesem inspiriert anzusehen. Die Formel,
die Gaida aufstellt, ist folgende:

Wenn jeder Staat auf das Mehr an Reparationen ver¬
zichten würde , das er über die Deckung seiner eigenen
Kriegsschulden hinaus von Deutschland erhält (Gaida be¬
zeichnet diese Spanne als Nettogewinn ), so könnte er sei¬
nen Verpflichtungen Nachkommen. ,gleichzeitig aber den deut¬
schen Finanzen eine beachtliche Hilfe leisten.

Ein solcher Verzicht würde auch einen ersten wirksamen
Beitrag zur praktischen Beschränkung der Rüstungen dar¬
stellen und durch den Beweis des guten Willens und des
versöhnlichen Geistes Europas Amerika zu einer gemäßig¬
teren Regelung der Kriegsschuldenfrage veranlassen.

„Wir vertrauen darauf, " so bemerkt Gaida , „daß die¬
ser einfachen, billigen und vor allem sofort wirksamen For¬
mel eine aufmerksame Prüfung und die Zustimmung der
verantwortlichen Regierungen beschieden sein wird ."

Oie Abrüstung kein Tauschobjeii.
Sondern eine Verpflichtung. — Stlmsons Europareise.

Newyork. 10. Juni.
Die aus französischer Quelle stammenden Berichte, daß

im Laufe des Iuli in par 's oder Brüssel eine Konferenz
der an der Reparationsfrage interessierte« europäischen
Mächte stattfinden werde, um eine gemeinsame Aktion zur
Lösung der europäischen Finanz - und Wirtschaftskrise in
die Wege zu teilen, hat in Washington erhebliches Aufsehen
erregt.

Das Staatsdepartement beeilt sich zu versichern, daß
Stimlons Europareise mit einer solchen Konferenz nicht in

Verbindung stehe, um zo weniger , als die amerikanische Re-»
gierung bisher keine Kenntnis von derartigen Absichten^
europäischer Mächte habe. Es fei daher zum mindesten ver-j
früht , sich über eine mögliche Beteiligung Amerikas sch
einer solchen Konferenz zu äußern.

Ueberhaupt haben die hochgespannten Lrwarkungea,j
die man in Europa an Skimsons Reife knüpft, die Wa-i
fhingkoner Regierung in eine derartige Verlegenheit ge-,
bracht, daß sie zu stark abschwächenden Erklärungen ge-i
zwungen wurde.

„Newyork Herald Tribüne " zufolge wird in Kreisen,
des amerikanischen Staatsdepartements immer wieder dar¬
auf hingewiesen, daß die Regierung gegenwärtig keine Ver-̂
anlassung habe, ihre Haltung in der Schuldenfrage zu,
ändern . Ebenso wenig habe die Regierung die Absicht, diq
Abrüstungsfrage als Tauschobjekt zu benutzen. Stimson fef
gezwungen gewesen, dem Botschafter einer europäischen,
Macht (vermutlich Frankreich)  zu versichern, daß einj
derartiger Vorschlag keinen offiziellen Ursprung habe.

Die bisherigen Abrüfiungsmahnungen verschiedener
Regierungsmikglieder bedeuteten keineswegs, daß et¬
waige Abrüstungsversprechen europäischer Mächte
einen Schuldennachlaß seitens der Vereinigten Staaten

zur Folge hätten.
In diesem Zusammenhang ist eine Erklärung des ehema¬
ligen Präsidenten C o o l i d g e von Bedeutung , der den
Gedanken, daß die amerikanischen Steuerzahler die Abrü¬
stung Europas mit Milliarden Dollars bezahlen wollen, al»
unverständlich zurückweist. Europa habe sich im Versaille«
Vertrag Deutschland gegenüber verpflichtet,  abzurü¬
sten. Die Behauptung , daß die Abrüstung Deutschlands dis
allgemeine Abrüstung vorbereiten solle, sei eine leere Aus¬
flucht. ,

Bemerkenswert ist, daß die „Newyork Times " Hough-
tons Ausführungen rückhaltlos zustimmt mit dem Hinweis,,
daß es für die ganze Welt ein Unglück  wäre^
wenn Deutschland, durch harten Druck zur VerzwsRunG
getrieben, schließlich zusammenbräche.

Der Panzerkreuzer in Chequers.
London, 10. Juni . Der „Daily Telegraph " meldet, daü

in Chequers auch der politische und militärische Einfluß er^
örtert worden sei, den Frankreich  in Mittel - und Ost»,
europa ausübe . Ueber Abrüstung sei tatsächlich wenig ge-,
sprachen worden.

Die englischen Minister hüllen auf den Bau des deuk-
fchen Panzerschiffes hingewiesen, aber die deutschen Mini¬
ster hätten erklärt , daß sie in diesem Augenblick von diesen»
Bau nicht Abstand nehmen könnten.

Das sei aber einer der Gründe , aus denen heraus Hen-
derson als zukünftiger Präsident der Abrüstungskonfeienz
großen Wert darauf lege, die Abrüstungsbesprechungen in!
Berlin fortzusetzen.

Bnand und der Stahlhelm.
Die neue Tonart . — Gegen Foungplan -Aenderung.

Paris , 10. Juni.
Jn der französischen Kammer hat der der Magmot -»

Gruppe angehörende Abg. Lorin eine Interpellation übep
die Breslauer Stahlhelmkundqebung eingebracht, die ein«
Provokation dargestellt habe. In Aachen hätten die Stahl -,
Helmer Eupen und Malmedy , ja sogar Elsaß-Lothringen zu«(
rückgefordert.

Briand , der die Verschiebung der Aussprache darüber
forderte, versprach bei der allgemeinen Aussprache ein Bild
des gegenwärtigen Standes der deutsch-französischen Bezie¬
hungen zu geben.

In Breslau , in der Nähe der polnischen Grenze, habt
eine Kundgebung stattgefunden, die von einem ^Verbands
ausgegangen sei, der sich nicht besonders pazifistisch zu ge>
mehrere Generäle dem Treffen beigewohnt. Es fei die^
den pflege. Diesmal hätten zwei königliche Prinzen unv
fraglos ein ebenso tadelnswertes wie beklagenswertes (sw
eignis . Es sei zuviel, daß eine derartige Kundgebung) u<
der Nähe der polnischen Grenze nach der Verständigung
von Genf stattgefunden habe. Mrs hätte vermieden werdeiH

müssen̂ ^ Ezäsische Regierung Hab« sich keineswegs des-
lnkereffiert erklärt, sondern vielmehr der Reichsregierung
ihren Standpunkt dargelegt , der, wie er glaube, von dev
deutschen Regierung geteilt werde. „Wir werden bestreb^
sein, aus dem deutschen Volke wenn auch keine besreun^
oeke, so doch eine friedensliebende Nation zu machen (!). >

Die deutschen Staatsmänner haben mir böse Stundenl
bereitet, doch lasse ich mich dadurch nicht entmutigen . JÄ
möchte jedenfalls nicht, daß das Kabinett Brüning durchs
Nationalisten ersetzt wird ." ^ . . . ä

Hai)  dieser Erklärung ging Briand ganz unerwartet
zum Reparationsproblem  und Chequers über.
Der Minister führte u. a. aus : „Jnbezug auf die Repara¬
tionen kann Deutschland seine eigene Auffassung vertreten^
das ist sein Recht. Wir aber haben die unsrige. und man
wird die feierlichen Verträge nicht in Frage stellen können«
ohne daß wir unsere Zustimmung dazu erteilen. Dev

MBaasta



Moungplan kann mcfjf cwgeMDerr werven , Venn et p
einen endgültigen Charakter . Von einer etwaigen Absicht,
den Poungplan zu revidieren , habe ich keine Kenntnis er.
Halten ."

Gins deutsche Erklärung.
Sein Bedauern ausgedrückl.

Berlin . 10. Juni . Der Erklärung Vriands über die an¬
gebliche Uebereinstimmung zwischen ihm und der Reichsre¬
gierung in der Verurteilung der Stahlhelmkundgebung
wird hier von amtlicher deutscher Seite folgende Erläute¬
rung gegeben : Bei der Unterredung des deutschen Bot¬
schafters von Hoefch mit Vriand hat der französische Außen¬
minister das Gespräch auf die Stahlhelmkundgebung ge¬
bracht.

Herr von Hoesch hat darauf erklärt , daß die Kundge¬
bung des Stahlhelms eine Privatangelegenheit der Oppo-
Mion fei. für die die Regierung keine Verantwortung
übernehmen könne . Derartige Kundgebungen fanden auch
ln anderen Staaten statt und könnten nicht verhindert
werden . Es ist also nicht richtig , wenn behauptet wird , daß
der Botschafter dem französischen Außenminister das Be-
dauern der Relchsregierung zum Ausdruck gebracht habe.

5tm Me Notverordnung.
Die Sozialdemokraten fordern Abänderuiig.

Berlin , 10. Juni.
Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfrak-

. . och " "tion hat sich am Mittwoch mit der durch den Erlag der
neuen Notverordnung geschaffenen politischen Lage be¬
schäftigt . Er erkennt die Notwendigkeit an , die Finanzen
des Reiches , der Länder und der Gemeinden auf eine
sichere Grundlage zu stellen . . . ,

Er ist aber der Auffassung , daß die zu diesem Zwecke er-
lafsene Notverordnung in einzelnen Teilen so harte Ziiaß-
nahmen für die breiten Massen der Bevölkerung enthalt,
daß ihre Abänderung dringend erforderlich erscheint.

Der Fraktionsvorstand wird zunächst mit dem Reichs¬
kanzler in Verbindung treten , um festzustellen , inwieweit
durch Verhandlungen die für notwendig gehaltenen Aende-
rungen erreicht werden können.

Auch die Staatspurtei will verhandeln.
Die Reichstagsfraktion der Staatspartei hat folgende

Entschließung angenommen : „Die Fraktion hält wesentliche
Teile der Notverordnung für verfehlt und mit ihren grund¬
sätzlichen Auffassungen nicht für vereinbar . Wegen der so¬
zialen und wirtschaftlich notwendigsten Aenderungen und
Ergänzungen wird die Fraktion mit dem Reichskanzler
verhandeln . Von dem Ergebnis dieser Verhandlungen

die Fraktion ihre endgültige Entscheidung abhängig ."

Verwüstung durch die Erdbebenkatastrophe in England.
Das große Erdbeben , von dem England heimgesucht
wurde , ist das stärkste gewesen , das sich überhaupt je auf
den britischen Inseln ereignet hat . Wie jetzt feststeht , lag
der Herd der Erschütterung unter dem Meere , es handelt sich
also genau genommen um ein Seebeben . — Unser Bild
zeigt die Verwüstungen , die das Beben in einer Straße

Londons angerichtet hat.

E .-V . Liederkranz . Wie aus dem Inserat er'
veranstaltet der Gesangverein Liederkranz . am w. m t rw\i ... CY ■ IT .,... a

und* ( S
veranstaltet der Gesangverein ureoeriranz um - , . —
Sonntag , den 14. ds . Mts . einen FamilienaussM g">! Aĝ v
Haßloch , und beteiligt sich gesanglich an dein Mmyr . ^
tungsfeste des Gesangvereins Liederkranz doitftlbst.

der

Zo
tungsze ie oes we,aagvecems ^ tcut-rttuttz -
Mitglieder sind herzlich willkommen und hoffen mvcj ' „
rege ' Beteiligung , zumal die Veranstaltung m dem d >>auf î
Walde stattfindet . Abmarsch 1 Uhr vom Rathenaupms ^ Körper

Kreismeisterschaften in volkstümlichen Übungen - ^ zulchnnTfe +iimTtffipn llßfillttÜßTl * im,. <3ö" Z
Meisterschaften in den volkstümlichen ^ Uebungen ^ de^ ^ ^ W

Uebungsarten ist für Turner ein Zehnkampf und de

rheinkreises werden am 20. und 21^  Juni in Bad ^ r ^
ausgetragen . Außer den Entscheidungen in

rinnen ein Fünfkampf ausgeschrieben , zu dem sich,
Kräfte des Mittelrheinkreises melden werden . ,
schon fest, daß die Teilnahme der der letzten Jahre n'.cyT rl|™?n»a
stehen wird . ft 1tn ben

_ Turnverein von 1861 . 3m Inseratenteil
Verein für Samstag , den 13. ds . Mts . zu einer a . o.

Heute kstz

Uz der

i.Gesuch
19 e

Verein für Samstag , den 13. ds . Mts . zu eurer a . >»eit, *
ralversammlung mit der Tagesordnung : Eauturnfest ^ tz v ,
2. Vereinslokal : „Karthäuserhof " auf . Dre Wchtigke ' '. w ej
Punktes der Tagung bedingt ein Erscheinen aller '.W

Der Arzt verordnet — „Wandern "- S1

Das Viermittionenheer.
Immer noch 4 067  000 Arbeitslose.

Berlin . 10. Juni . Nach dem Bericht der Reichsanstalt
für die Zeit vom 16. bis 31 . Mai 1931 war die Entwicklung
des Beschäftigungsgrades in der zweiten Hälfte des Monats
Mai nicht ungünstig . Seit dem 15. Mai hat die Zahl der
auf den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitslosen um rund
144 000 abgenommen . Am 31. Mai belief sie sich auf rund
4 067 000 . In der Arbeitslosenversicherung wurden an die-
sem Stichtag — nach einem Rückgang von rund 134 000 —
rund 1 579 000 Hauptunterstützungsempfänger gezählt . Die
Belastung der K r i s e n f ü r s o r g e hat sich weiter und
zwar um etwa 15 000 auf rund 929 000 Hauptunterstut-
zungsempfänger erhöht.

Losalss
Flörsheim a . M „ den 11. Juni 1931

80 Jahre alt . In seltener Rüstigkeit und Frische vollen¬
det am kommenden Sonntag , den 14. Juni Herr Friedrich
Bürkner in Frankfurt a . M ., Kleyerstraße 42 , sein 90 . Le¬
bensjahr Herr Bürkner hatte eine Frau aus Flörsheim , geb.
Elisabeth Dörrhöser (eine Schwester von Herrn Phil . Dörr-

höfer , Untermainstraße ), die 1912 gestorben ist. Sein Enkel¬
lind Frl Käthe Bürkner , z. Jt . an der Oper Bremerhaven,
ist auch eine in Flörsheim und Hochheim wiederholt mrt gro¬
ßem Erfolg aufgetretene Sängerin . Der jugendfrisch : Greis
macht noch heute alle Gartenarbeiten und steigt noch selbst cust
die Bäume , um sie zu schneiden und zu pfropfen , fährt noch
allein nach Berlin und war vor 2 Jahren nahe daran , einen
seiner Söhne in Brasilien zu besuchen. Glück auf zunächst bis
zum Hundertsten!

Der Holunderstrauch blüht.
Am Zaun des Gemüsegärtchens , an der Giebelwand

des Bauernhauses , in irgendeiner Ecke steht der Holun¬
derstrauch . Die Junisonne hat seine weißen , stark duften¬
den Doldenblüten geöffnet . Der Holunder - oder Holder¬
strauch ist für das Landvolk ein wahrer Wunder - oder Le¬
bensbaum . „Wurzel . Rinde . Blatt und Blüte , auch die
Beeren , sind von auserlesener Güte . — „Armer Kranker,
iß Holunder , wirst gesunder ." — »Eine Holunderwurzel,
gesotten in Wein , vertreibt falsch Wasser aus Fleisch und
Gebein ." — „Holderrinde hilft gebranntem Kinde . — „Tee
aus weißer Holderblüte , ist von heilsam herber Gute . —
.Falsches Wasser von ihm weicht , reines Blut im Körper
steigt ." — „Reife , blauschwarze Holunderbeeren , das reme
Blut im Leib vermehren ." — Diese und andere Sprüchlein
mehr verkündigen den Ruhm des Holunder . Er ist darum
auch schon die „Lebendige Hausapotheke " des deutschen Em-
ödbauern genannt worden . Kräuterheilkundige wie Kneipp,
Zimmerer usw . haben den Holder in all seinen Teilen aus
die ihm zugesprochenen heilsamen Kräuter und Safte ge¬
prüft und wiederholt erprobt . Sie haben gefunden , daß
Wurzel -, grüner Rinden - und Blättertee wassertreibend,
leicht abführend und bei beginnender Wassersucht mn be¬
stem Erfolg angewendet worden sind. Dem weißen Dolden-
bliitenteee rühmen sie stark schweißtreibende Wirkung nach:
warnen aber auch vor Holderblütentee bei Entzündungen
des Halses , bei Fieber und starker Hitze. Die innere , grüne,
zweite Rinde empfiehlt Zimmerer als schmerzstillendes Mit¬
tel bei leichteren Brandwunden . Blutreinigend ist das aus
den reifen blauschwarzen Beeren bereitete Holundermus.
Einen vorzüglichen , kühlenden Trank für Kranke wird aus
Holundersaft bereitet . Gedörrte Beeren zu Brei gekocht oder
ungekocht angewendet stillen das Abweichen . In manchen
Gegenden backt die Bäuerin ails frischen Bluten »Holder-
küch' e" . Dazu werden die weißen Dolden m leichtflrstsigen
Pfannkuchenteich getaucht und in schwimmendem Schm ^ z
gebacken . Mit Zucker bestreut sind „Holderkuchle recht
schmackhaft . _

. « bi
Soweit das Wandern ärztlich überhaupt eine II r

spielt , hat man es bisher meist nur als Vorbeugung » - OMspep
gegen Erkrankungen angewandt . Mehr als bis letzt , < von ft

' ' " '. . nua"d,e fi.nommen wurde , lassen sich Wanderungen aber :: .
Heilmittel verwenden . Zur Entwicklung und Kral'

zu t

ihreHeumillei verweuvea . )̂ uc viuuuiuiuuu uuu . . (,Sl vyie
blutarmer und schwächlicher Kinder hat man schon das
kurzfristige Wanderungen durchgeführt . Die Feststes s>
eines ausgezeichneten gesundheitlichen Erfolges habe" $ i und
Gesichtspunkte für die besondere Heilung der untere ^ schöne
rung , Blutarmut und überhaupt aller Schwächezustau >«erwo
Kindesalters aufgezeigt . ; 5eib er  ,

Auf der Grundlage dieser Beobachtung erwuchs . ’ “ei ben
Gedanke einer planmäßigen Gehkur , je nach den UMp ( Förde
mehrtägig ober regelmäßig Wochenendwanderungen -^ Uritel
für kranke Erwachsene . Je nach Fall und Geldbeutt ' m jy
den in den Sprechstunden häufig Luftwechsel , Seekur , Z Vdie «
kur usw . empfohlen bzw. verordnet . Warum sollte oe>^ -n.
der den Segen des Wanderns zu schätzen weiß , zögest ^ j)je
ses wirksame Heilmittel in geeigneten Fällen und > H { .
gendem Umfange vorzuschlagen und aus die Verw
zu setzen! Von selbst wird das kein Kranker tun.
Aelteren wandert der eine nicht aus Trägheit , der
nicht aus Unwissenheit . Kommt nun noch so ein ^
Aelteren wandert der eine nicht aus Trägheit , der ■ Derrti
nicht aus Unwissenheit . Kommt nun noch io ein ^
fügiges Leiden hinzu , so sind für die große Menge
und Bett viel verlockendere Losung als Bewegung - L
in solchen Fällen noch Fettleibigkeit auf , dann gibt eS
Haupt nur noch eine Rettung , und das sind längere , vcHaupt nur noch eine Rettung , uno oas pno iangec >- ^  «
rungen . Wegen der bei den Fettleibigen oft beste“ ;
Herzbeschwerden , die zum Teil durch Verfettung , ZU». «!, » >i_ o— _ _ y . « - VH
aber auch nur durch die größere Inanspruchnahme , u «mtjL
zu ernährende Fettmasse erforderlich macht , beding A- "ZU SinuyttllUc ücumuijf tijuiuctiiu ; mvt uji,.  wv . ,
beginnt man vorteilhafterweise stets mit kleinen ^ ^ -u,ch
gängen . Herzneurosen werden durch kleine Wände ' ' j, kurch
besonders auch im Winter , ausgezeichnet beeinfluß ' - !!»i^ 'Ee

Längere Märsche in gleichmäßiger , ruhiger

fe9enla

i ül
len W

iSUHUKU; tu a iciu;uiu Diaci , , AE 'ge
sind als eine Dauergymnastik besonders zur Veha / S tzO?e'
der Stoffwechselerkrankungen , der Gicht , des KuckeftMsti>-,( 11
bei Neigung zu Blutdruckerhöhungen kaum zu en'-J
Zu warnen ist natürlich vor jedem Schema , da imw ' «« -
Einzelfall besonders behandelt werden muh . Dan> $ j
spielen zur Unterstützung des Heilvorganges die ^
rungen bei vielen Krankheiten eine wesentliche Rouk -̂ ' e r

®3u

luitytu uti vicitu um u »v | vm . m ; v ~Äflll*  hMnU

ist eine strenge ärztliche Ueberwactznng in jedem v ^ ' ijftuforderlich

-r . Die Erdbeeren reifen ! Diese süßduftendeii v̂ îj^
die rotstrahlenden Herolde , welche die Frühovj '

nen . Rtit Recht hat der Anbau und Verla ' ,
anderen Frucht einen solchen Aufschwung in de" ^

zehnten genommen , wie der der Erdbeeren . S
Vorzug , daß sie viel genossen, gegen Rheumatism ^

ken. Auch reinigen sie die Zähne von Zahn - oder
Manche Personen bekommen nach dem Erdbeerge.
rosenartigen Hautausschlag , der jedoch bald wieder
det.

Tötendes Licht.
Kriminalroman von Octavio Falckenberg.
Copyright by Greiner & Co ., Berlin NW 6.

(Nachdruck verboten .)

27 . Fortsetzung.

(VvVV »v»» - / - - U-
mochte . Nur konnte er wenig mit dem Gehörten anfangen.

Auch sein Gehilfe , der unterdessen mit der hübschen
Zofe geplaudert hatte , war nicht in den Besitz besserer7̂ . ' PX . \ rr\ ^t . ^ i />ff » öx f Weher*
Neuigkeiten gelangt . Dabei hatte er das vor lauter Ueber-
seltgkeit recht redlustige und anschmiegende Mädelchen nach
allen Richtungen hin auszuhorchen versucht und Pallas
durch Blicke und Gesten über das völlig negative Ergebnis
entsprechend verständigt.

Nun erhob sich auch Pallas , schützte große Müdigkeit
vor , ermunterte seinen Gehilfen , noch hier zu bleiben,
und tat tm Hinausgehen fo, als ob er ziemlich stark an-
getrunken wäre und von nichts mehr recht etwas wüßte.
Am T̂reppenhaus ängelangt, "überzeugte er sich noch etn' ' " " " " c~,~~ . Keg-mal , ob ihm auch niemand folge . Dann begab er sich
auf schnellstem Wege zum Krankenzimmer des Conde , um
dort nach dem Rechten zu sehen. —

Wie staunte er aber , daß dort schon wieder eine Lampe
brannte , und zwar handelte es sich diesmal um die kleine
verstellbare Stehlampe auf dem Nachttisch . Dabet war
das Obergestell der Lampe mit samt dem kleinen Seiden¬
schirm so herumgedreht worden , daß das helle Licht der
elektrischen Birne direkt aus das Bett des Schlafenden
fiel . — Sollte dieser die Lampe wirklich eingeschaltet
und dazu noch so eingestellt haben ? — Höchst sonderbar
war die Sache jedenfalls und lange überlegte Pallas,
wie das wohl zusammenhängen könnte . Darauf riß er
kurzerhand den Stöpsel am Ende der verbindenden Draht-
lttze aus der Steckdose heraus und nahm die ganze Lampe
mit sich, denn der Kranke sollte keinesfalls weiter tu fei¬
nem Schlafe durch Beleuchtung beunruhigt werden.

In dem Zimmer der kranken Condeja war dagegen

altes in Ordnung . Das beruhigte Pallas wieder ein
wenig . Aber rätselhaft schien ihm die Geschichte mit der
Lampe doch und so grübelte er , in seiner Stube ange¬
langt , noch tauge darüber nach . ^ .

Merkwürdigerweise wurde ihm heute nur d̂as Denken
so außergewöhnlich schwer. Er fühlte sich allmählich immer
stärker benommen und wußte nicht , ob dies auf die Wir¬
kung des genossenen Weines zurückzuführen wäre , oder
auch auf die schlechte Zimmerluft . Er riß die Fenster
auf und lehnte sich mit dem Kopf weit hinaus . Die
nächtliche frische Seebrise brachte ihm angenehme Kuh-
luna . Nur der stechende Kopfschmerz wollte ihm nicht
aus der glühendheißen Stirn heraus . Mit einem Male
wurde ihm übet . Er wankte in das Zimmer zurück, warf
sich auf fein Bett und schlief sosort fest ein , ohne vorher
ein Kleidungsstück abgelegt , noch die Deckenbeleuchtung
ausqeschaltet zu haben . ^ ^ _ r

Am nächsten Morgen herrschte tn den Gesindestuben
eine wahre Katzenjammerstimmung . Alle hatten sie sich
einen tüchtigen Brummschädet geholt . Ein Glück, daß
heute niemand frühzeitig nach ihrem Dienst verlangte,
sonst hätte es sicherlich Unannehmlichkeiten gegeben.

Am besten war der Gehilfe von Pallas davongekom-
men . Er hatte zwar auch ein bißchen Kopfweh , konnte
aber doch immer seinen Dienst bei den beiden Kranken
verrichten . Da Pallas selbst sich gar nicht blicken ließ,
suchte er ihn gegen zehn Uhr vormittags ans und traf
shn bet noch immer brennender Lampe fest schlafend an.
Erst nachdem er ihn nach Kräften gerüttelt und geschüttelt
und ihm das Gesicht und die Hände mit kaltem Wasser
bespritzt hatte , vermochte er ihn aus seinem tiefen Schlum-
mer zu erwecken. Trotzdem er aus Fragen kaum antwor-
tete , suchte der Gehilfe ihn mit Gewalt yochzubringen,
aber die Füße versagten den Dienst . Taumelnd sank er
wieder auf das Bett zurück und wälzte sich stöhnend
aus den Kissen. „ , , .

Na , der hat ja einen schönen Jammer , - dachte der
Gehilfe bet sich und holte ihm schnell ein paar Aspirin-
tabletten und eine Flasche Selterwasser . Danach wurde
Pallas ein wenig besser zumute . Aber die Wirkung hielt
nicht lange vor , dann stöhnte und jammerte er von neuem
und bat nur , ihn ruhig liegen zu lassen.

Auch drüben im Berwalterhause herrschte eine .
elende Stimmung . Dort hatte Eatvo am voAEh e„ QU
Abend zusammen mit den beiden jungen Däni n ^
Flasche Moscatet getrunken , ab an,chemend muß ' kech,
ihm der schwere Wein nicht gur bekommen sein , £
ging ihm im Grunde nicht viel besser als PaMst
Donata und Marola , die nur wenig Kopsweh versp^ $

bitten
ei

Donata und Marola , die nur wenig Kopfweh ver, ^ , >- tztg
ihn gar nicht zum Anfstehen bewegen konnten , wa f

n ganz rattos und ließen schließlich Pallas S

An seiner Stelle kam der Gehilfe , vergewisse ' ^
r den fraglos stark berauschten Zustand von

den Damen , ihn ruhig liegen zu lassen . M
schon von selbst in einigen Stunden wieder tt»
den . Wie er dann schmunzelnd weiter erzählte , .werden " Wie er ' dann schmunzelnd

sich fein Kollege Pallas nicht besser
eiäuiji - - (j

sich sein Kollege Pauas nra -r oe„ er , — damit G M » « tz
und versprach , gegen Abend noch einmal heranzu

In ihrer wachsenden Unruhe und Besorgnis . | j\>
Donata und Marola kaum einen Bissen
zurühren . Alle Augenblicke llefen sie zu Calvo
und suchten dem
menest icynenncy ourcy -l>-M tz.D ''
zu verschaffen . Aber auch dies alte Hausmittel pj-W ' in

en. Alle Augenblicke liefen sie zu iL-aivo la¬
ichten dem schwer Stöhnenden Und bMtg Wß st/unc

schließlich durch Kopskompressen tztutgeL " ^
sich als erfolglos , wie die Verabfolgung von

Cat  b«
tabletten und schwarzem Kaffee. «C aI

Da Calvos beängstigender Zustand sich sewst Sjjgx
Spätnachmittag noch immer nicht gebessert hatw , «
sie den Hausarzt telephonisch an . Dock) der war , )!, »et
gefahren und wurde erst spät tn der Nacht zurücke' -, >, Da lreßett Lm\ 4

schnell mit dem zweiten Krankenwärter drüben im s- ^
verbinden , klagten dem ihre Nöte und erkundig « n!
gleichfalls nach dem Befinden von Pallas . „ « fc 1

Der Wärter antwortete , daß er seinen Kolleg._ __ - - „ . ” Mn 1
noch^ ntcht wieder hochbekommen hätte , er fühle eM ; Ijo

er doch nicht einmal viel getrunken.

(Fortsetzung sost
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erst-. ... -*  Gchoui unsere Waldungen!
bvrskyerwalkung ist bemüht, Schönheit und Frieden

Hllef  der Natur zu erhalten . Unterstützt sie darin!
Zahl derer , die an Sonn - und Feiertagen den

rplatz i^ örp■u -- ' ^er und Genrüt bewußt sind, wird immer größer,
gen- Zuletzt  ist dieser Umstand der Wand erb ewe

» zuzuschreiben , die in den letzten Jahren einen ge>
Kreuff'"gen Aufschwung erfahren hat.

ür Et IJ ^ .5 Erkenntnis heraus , d̂aß durch die wirtschaftliche
ein;

die
\ yl [Q* , v VUtHUUHV ijuuuv , vw y v ‘fc > / I /

der sich heule weite Bevölkerungskreise befinden,
Gesuch unserer Waldungen für viele tatsächlich die

ne
ngs

\juyt UKIVl,  uie UJl Vi-'UIUI - UJIU vtn
stufsuchen, weil sie sich seines wohltätigen Einflusses

Au

. X. . 1" "- | Ut UlClt 44*4| VlV*y4lV*>
,el!l ( «j.J *9 e Erholungsmöglichkeit  darstellt , ist dieitity1 i TOer -■ - ^ --- . .. . -•. v -ttwaltung bemüht , bei der Bewirtschaftung der inft,,t Uviiiuyi ^ vCi v et ^jv *uin | iyw | iMuy »/w *. **

N, ' '"he der Städte und Ausflugsorte gelegenen Waülun
ruft u, den Interessen der Waidbesucher weitestgehend Rech-

®-,.:3 zu traaen Diese Nückiicbtnabme aebt vielerorts jozu tragen . Diese Rücksichtnahme geht vielerorts jo
est tu'» ^ zur Erhaltung der Waldesschönheit Aufwendun-QU », Vi-ujwuuuy ÜU iüuiut » | uyuii4 ; 4 »4 -4*4*| w
,{eit t| ,| gemacht werden , die nicht immer durch die Aussicht
— ^ « ictne entsprechend höhere Rente gerechtfertigt sind. Bei

Maßnahmen , die von forstlicher Seite zur Erhal-
1 der Waldesschönheit ergriffen werden , handelt es sich,, njj» - >■«. TOUiües]0 )uiir)eu erijri | | KJi ujeiueu , yuuueu «

K s>? Ur die wichtigsten zu nennen , um die Erhaltung
Ä 1 schöner Bäume,  um die Einbringung von1 schöner Baume,  um oie mnormgung von

itz^ spendendem Laubholz  in Nadelholz , um den An-
I x°n solchen einheimischen und fremdländischen Holzar-

Ä ii«, sich auszeichnen durch besondere Blattfarbe oder
r w i|,7 chre eigenartigen Blüten und Früchte und die da-
>n stA..'? das Auge des Wanderers erfreuen , u . a . mehr . Nicht^' riiiiWtnnrr5 Auge Des Wanoerers erfreuen, u. u. lULl-l.. x,c.u,u
, « i'! !h" en  soll auch werden die Anlage von Fußpfa-
che"^ ^ und das Aufstellen von Ruhebänken  an beson-
1•• ho :?orr*'ĉ° rien  Plätzen. Wesentlich unterstützt wird hierin die
tan" [ "Verwaltung durch die Wanderveretne.

. Fitzer17 « muß jedoch immer wieder festgestellt werden , daß
' {«ui ift'si ben Bestrebungen der Forstbehörde auf Erhaltung

. s ih oörderuna der Waldesschönheit vielfach an der nöti¬
ge".

i (b u“iuerurtg oer Wawesscyvuyvli uieiium UI> uu «u«-
'<$ tr( Unterstützung durch das waldbesuchende Publikum
gü^ Auf diese Unterstützung kann nicht verzichtet werden.

xitel
ur,

der
j! oiese unrersiugung cuui . muji ueioiurici . w« « »,
i "ie ergriffenen Maßnahmen von Erfolg begleitet sein

gern.
d >"
ro# ; iihV31  u t e n und Zweigen,  uver oas -semtmugen
Bost lUsj^ chädigen vonBänken , Brunnen usw . über das Her-STi01• mlj It*/UUly tJl UUIl .OvlIltvJl / miiisii u | w * rivu uu

„r lN>?L Anlassen von Papier und sonstigen Abfällen wollen
, gsti ^ erstummen.$

e, dl- gewinnen , weil man sich davon mit Recht den nach-
jngl ,. Men Erfolg versprechen darf . Im Unterricht und ge-

den

vc

erung der Waldesschönheit vielfach an der nöti-

Dilv Klagen der Forstbeamten über das A b r e i ß e n
«lüten und Zweigen,  über das Beschmutzen

MS. : silhnc >

nge sollte sich bewußt sein , daß mit diesen Handlun-
ng. ,1 z °vn übrigen Besuchern des Waldes die Freude an der
' es 11 ih lejr Waldesnatur getrübt wird . Um die vielen Gefah-
e M °>e dem Wald und seiner eigenartigen Schönheit dro-
estehst st? bzuwenden , muß jeder einzelne mithelfen . In erster

gilt es natürlich , die Schuljugend  für diese Ar-
u tlej ĵ u - . - -- u ^-

j Iftf 1 ueiifueujeii uui | . >j**i Bv-
—'S von Spaziergängen wird sich bietende Gelegen-

idem- ,/vurch die Lehrerschaft wahrgcnommen , die Schüler über
tẑ strebungen zum Schutz der Waldesfchönheit aufzu-0 " " » W 44/ 4*£) ww - IL»"

Doch um einen vollen Erfolg sicherzustellen , darf die
eha"M >k Bevölkerung nicht beiseite stehen . An alle,  die an
lckeV ^ Uönheit des Waldes interessiert sind , ergeht deshalb
crA X !tte, die Bestrebungen zu ihrer Erhaltung und Fördc-
imrt ¥i 5u unterstützen . Dies kann schon dadurch geschehen,
,an" Waldbesuch folgende Regeln  beachtet werden:

W, ?. Laß den Gewächsen des Waldes ihre Z w e hg « ,
vue-LUtz,' ter und Blüten:  sie sind der Schmuck des Wal-
SP kj *0e - - -en noch Biele erfreuen und neues Leben bilden.

*ta%n welken sie rasch, dienen niemand mehr zurß . werden meist bald weggeworfen , das beschädigte
) ls verkümmert.

K  Jöetrttt keine jungen Anpflanzungen,
VM auch die schönsten Beeren und Blumen , denn du

keine jungen
jt4, -v 4*44441 bie sä)bnsten Eeei 'e..

Sie d 'e jungen Pflanzen nicht , die zu Baumen heranwach-
Die Zerstörung , die dein Fuß dort anrichtet , ist

’sjßÄ Jahren kenntlich.
Zeitungen , Frühstückspapiere und sonstige Ab-

° Nicht auf Wegen und Ruheplätzen herumlie-
bQUe sie zusammen und wirs sie in Dickungen oder

C. e sie in Moos oder Laub ; zerschlage auch keine aus-_ , r , r_ v_ r.^^ ri„ trt Snv» SlCinfh

te  s r„T9e mit »euer,  “ ,UJ v 1» “ ‘ '
^ vorsichtig um . Bei trockenem Wetter kann fedeZ A .-'?Nd mpHnomni-fon.. Ziaarette und ,edes glimmende

ace" ^ . Störe die Tiere des Waldes nicht ; alle fürch-
zu Menschen als ihren größten Feind . Die Berührung

^ .) chvnhand kann diei’  nK" “lujennano uuu . die Mutter veranlassen, ihr Jun-
erte >!^ er jh„ Eier zu verlassen und so dem Verderben zu

Nimm deshalb auch deinen Hund an die Leine.
; t? °u nicht ganz sicher bist, daß er keinerlei Jagdlust hat.
nüP

bii'HÜdr̂ heima .M . lEinführungdesneuen Bürgermeisters)
Abend findet auf dein Rathanst die feierliche

solS

Irenen Flaschen , sondern lege sie beiseite in den Wald.
- was ist häßlicher , als wenn einzelne Stellen im

>eĥ,, ^ Aussehen̂wie Sammelplätze für Abfälle?
M'h Tehe mit Feuer , Z t g a r e t t en und Z i g a r* 1ßrX. 1 . . . . . rv > • 1 . . SlTf rtfi-Av trtfl

ijAH weggeworfene Zigarette und jedes
einen Waldbrand verursachen.

igegsns
MW llhi ^ oeno finoer aus oem urur./u -u,;
W, *Vn n9 des neuen Oberhauptes unserer Stadt durch den
1Vi - §eYQnbtat  Apel statt . Nach dem freiwilligen Ausscheiden

Me x Bürgermeisters Arzbächer , der fast 40 Jahre im
- ' W err Stadt tätig mar , erfolgte anr 29 . April 1931 , in
uli i Mttu aI,9en  Stadtverordneten -Versammlung. die Bürger-
- K  Mii °̂ °hl . Auf die Ausschreibungen der Stadt zur Bür-
U % ' meldeten sich, wie bereits bekannt, annähernd
aA  L ^ ber. Von diesen kainen 5 Kandidaten in die engere

.sie Walter Schlosser, dmnals noch in Diensten des
\ m  Mne. zu Rüdesheim, fand das Vertraueir der Stadt-
lteii 1 tz ^ Mwsammlung und wurde mit 10 Stimm en (6, MiU ^ hung ) gewählt . Der seiner Zeit veröffentlichte Qe*- ^ ytiuuyii. (suis* - - -I —-

,Wb Einblick über ben Werdegang des Herrn Schloff
„ „ Mn ? uochmals kurz erwähnt , daß er am 22 . Dezember
t eW (5l >ramt)ur 9 a d. E. geboren wurde . Später verzog der
ind 'kliXa / Nser mit seinen Eltern nach dem Rheingau und in

!iMcljk,s„Aachte >er sein Abiturienteneramen . Als Rechts-

A Trû ?.weisteramt in Eltville beschäftigt . Auch 1926 hatte
,, \ wieder Gelegenheit in der kommunalen Ver-

lWl 21 , rrt;„ ,imk 2mnr in ^ tVTSriffi am Nbein . Nack

studierte er in Jena und Gießen . 1915 war er

% zu sein und zwar in Biebrich am Rhein . Nach

Mellon reist nach Europa.
Nach einer Meldung aus Washington tritt Schatzamtssekretär

Mellon in der nächsten Woche eine Eurovareise an.

Erledigung dieser Stelle , die infolge der Wiesbadener Einge¬
meindungen aufgehoben wurde , war er bis zum heutigen Tage
beim Kreisausschuß zu Rüdesheim angestellt .— Heute nun
wird Herr Walter Schlosser in seinen neuen Wirkungskreis
als Bürgermeister unserer Stadt eingeführt . Reich und viel¬
seitig sind die Arbeiten , die dem neuen Bürgermeister in
unserer Stadt bevorstehen . Möge ihm stets ein guter Leit¬
stern zur Seite stehen im Kampfe um das Wohl und Wehe
der Gemeinde.

Terlstillegung des Griesheimer Werks der IG.
: : Griesheim . Das hiesige Werk der JG .-Farbenindu-

strie ist nach der Konzernbildung erheblich eingeschränkt
worden . Noch vor einigen Wochen hat ein weiterer Ab¬
bau der Belegschaft stattgefunden . Diese ist, soweit die
Leute nicht pensioniert wurden , nach dem Werk Höchst und
auch nach anderen Werken der IG . beordert worden . Nun
ist anscheinend eine weitere Stillegung der Griesheimer Be¬
triebe beabsichtigt . Es soll das Altwerk außer Betrieb ge¬
setzt werden , sodaß im wesentlichen nur der Autogenbetrieb
in Gang bleiben dürfte . Ueber die beabsichtigte Stillegung
haben Verhandlungen mit den beteiligten Instanzen und
Organisationen in Frankfurt begonnen.

: : Frankfurt a . M . (GefängnisfürWeinpan-
f ch e r.) Der Einzelrichter verurteilte den mehrfach vorbe¬
straften ehemaligen Metzger Josef Geitner wegen Berge-
hens gegen das Wein - und Lebensmittelgesetz zu einem Mo¬
nat Gefängnis . Der Angeklagte hatte einem Faß Oberingel-
heimer , das bereits angebrochen war , zum Auffüllen trüb
gewordenen Weißwein zugegossen . In einem anderen Fall
hatte er französischen Bordeaux mit Wasser verdünnt.

: : Frankfurt a . 7N. (Die Unschuld vom Lande .)
In einem hiesigen Warenhaus wurde eine Frau vom Land,
die mit ihren . Manne Einkäufe gemacht hatte , festgenom¬
men , weil sie unbezahlte Waren in ihre Handtasche einsam-
nrelte . In der Verhandlung vor dem Einzelrichter ergab sich,
daß die Frau in Unkenntnis der Verkaufspraxis in städti-
schen Warenhäusern gehandelt hatte . Das Gericht ließ die
naive Landbewohnerin mit dem Schrecken davonkommen.

: : Wiesbaden . (Falsches Mordgerücht .) Die
Tatsache , daß in Schierstein die Frau eines pensionierten
Beamten erschossen aufgefunden war , gab Veranlassung zu
dem Gerücht , daß an jener Frau ein Verbrechen begangen
worden sei. Die amtlichen Ermittlungen haben ergeben , daß
sich die Frau in einem Anfall geistiger Umnachtung selbst
getötet bat-

: : Dillenburg . (Tödlich verbrüht .) Im Kreisort
Eibelshausen verbrühte sich ein zweieinhalb Jahre alter
Knabe mit kochendem Wasser derart , daß er seinen schwe¬
ren Verletzungen bald darauf erlag.

: : hmger . (Vom Motorrad überfahren und
getötet .) Der Friseur Emil Buhl in Gosenbach wurde,
als er vor seiner Tür kehrte , von einem Motorradfahrer
überfahren und so schwer verletzt , daß der Tod auf dem
Transport ins Krankenhaus eintrat . Wie sich bei der poli¬
zeilichen Untersuchung herausstelltc , besaß der Motorrad-
iahrer noch keinen Führerschein.

: : Biedenkopf . (Ein Gehöft  n i e d e r g e b r a n n t .)
Im benachbarten Wallau brach m dem Anwesen des Ar-
beiters Grebe Feuer aus , während sich die Bewohner auf
einer Hochzeitsfeier befanden . Der Brand , dessen Herd ver-
mutlich in der Scheune lag . lieh tn kurzer Ze . t das gesamte
Gehöft in Flammen aufgehen . Das Mobiliar konnte gluck-
licherweise von Nachbarsleuten zum größten Teil gerettet
werden Da es sich bereits um den dritten Brand mMau
handelt , der nachts fast zur gleichen Stunde zum Ausbruch
kam geht man vielleicht nicht in der Annahme fehl , daß
ein Brandstifter hierfür verantwortlich ist.

: : Dittlossroda . Rhön . (Den Leichtsinn mit dem
T 0 h befahlt .) Ein 14jähriger Junge hatte sich m den
Besitz eines Tefchings zu setzen gewußt . Er spielte mit der
Waffe lind brachte sich dabei einen Schuß in den Unterleib
bei , der alsbald feinen Tod herbeiführte.

( :) Darmstadt . (Aus dem  G e r i ch t s s a a l.) Ein in
Düsseldorf wohnhafter Kaufmann , der vor einigen Jahren
einen Altbandel im Großen in Darmstadt betrieb und durch
Entziehung der notwendigen Kredite zur Zahlungseinstel¬
lung veranlaßt wurde , hatte sich vor dem Bezirksschöffen,
gericht wegen Betruos zu verantworten . Ein Alteifenhänd-
ler aus Birkenau hatte Waren an den Großhändler in
Darmstadt gesandt — wie er angibt unter Eigentumsvor-
behalt , und dafür einen Scheck erhalten , der aber nicht zur
Einlösung kam, weil der Darmstädter Großhändler inzwi¬
schen die Zahlung eiirgestellt Hütte. Der von Birkenau ab-
gesandte Waggon Eisen wurde vom Empfänger weiterver¬
kauft . Um in ' der Angelegenheit weitere Zeugen zur Klä-
rung laden zu können , wurde die Verhandlung vertagt.

( :) Darmstadl . (Beim Fischen ertrunken .) Die
Leiche des vor einigen Tagen im Teich bei der Grube
Vrinz von Hessen ertrunkenen 25jährigen Musikers Porth
ist nun gekündet worden . Porth wollte einen Angelhaken,
der sich beim Fischen festhakte , lösen und ist dabei er¬
trunken.

( :) Wixhausen . (Festnahme des dritten flüch.
t i g e n Einbrechers .) In der Nacht zum 10. Mai
wurde bei dem Metzgermeister Mannheimer ein ganz
frecher Laden - und Wohnungseinbruch verübt.
Zwei Unbekannte waren in das Haus eingedrungen und
suchten Geld . Sie kamen dabei auch in ein Zimmer , in
dem der Sohn des Metzgermeisters schlief, den sie bedroh¬
ten und mit einer Taschenlampe blendeten . Als sie sich dann
in ein Zimmer zurückzogen , sprang der Sohn aus dem
Bette , worauf die Täter flüchteten und mit einem Auto da»
vonfuhren . Es gelang recht bald , die Täter festzunehmen.
Bei ihrer Festnahme flüchtete einer der Täter , der Joseph
Huseck aus Darmstadt . Er wurde nunmehr in Neuengro-
nau , Kreis Schlüchtern , wo er sich verborgen hielt , ermit¬
telt und festgenornnren.

( :) Auerbach . (An Blutvergiftung gestorben .)
Arr den Folgen eurer Blutvergiftung starb plötzlich der 20*
jährige Maschinenschlosser Philipp Stein von hier . Es ift
Dies wieder eine Warnung , wie wichtig es ist, auch dl«
kleinste Verletzuirg peinlichst zu beachten . Der Bedauerns-
werte hatte nur eine kleine Verletzung am Fuße , verur-
lacht durch dcrs Steuern des Schuhes.

( :) Heubach . (Messerstecherei .) Hier gerieten zwet
junge Leute in Streit , in dessen Verlauf ein 19jahrrger dem
in den 20er Jahren stehenden Musiker Georg Fuhrmann
einen Stieh in den Unterleib versetzte . Der Täter grng
flüchtig . „ . , „ . . .

( :) Offenbach . (Rege Tätigkeit von Falsch-
münzern .) Hier und in der Umgebung tauchen wredek
falsche Geldstücke auf . Es sind dies Zwei -Reichsmarkstuck«
mit versilberter Zinnlegierung , teilweise ist auf derRandrrsfs-
lung die Gußnaht sichtbar , bei einer anderen Fälschung rst
der Rand nachgeriffelt . Weiter sind Drei -Markstücke rm Um¬
lauf , teils ebenfalls aus einer versilberten Zinnlegierung^
es fehlt bei ihnen die Randbeschriftung „Einigkei und Recht
und Freiheit ", ist Randbeschriftung vorhanden , fallen dre
Fälschungen durch Unregelmäßigkeit und Große der Buch-
staben auf , außerdem sind sie stärker als dre echten. Falsch«
Drei -Markstücke werden auch aus Messing geprägt und ver¬
silbert . sie sind geschickt gemacht und nur an der unregelmä-
ßigen Prägung kenntlich . Falsche Fünf -Markstücke sind au»
einer versilberterr Zinnlegierung gemacht , sie sind starkerk
als die echten. Das Publikum wird zur Aufmerksamkeit
ermahnt , da für keine Falschmünzen von der staatlichen
Mün -re Ersatz geleistet wird.

Vorsicht in der Pilzzeit!
Jetzt ist für die Pilzfreunde die Zeit gekommen , vw sich

das Sammeln der Pilze wieder .lohnt . Be : ,edem Wald-
fpcrziergang kann inan bei einiger Aufmerksamkeit eu»
Quantum mit nach Hause bringen . Besonders tritt letzt
bereits der edelste, der Feldchampignon auf den Plan . E«
wächst besonders von Anfang Juni an ; und zwar haupt-
saälich auf mit Pferdedünger gedüngten Wiesen , an Feld¬
rainen sowie Wegrändern . Dieser herrliche Pilz wird lei^
der oft mit dem giftigsten , dein gelben Knollenblätterpilz
verwechselt (derselbe hat an der Erde eine ^ zwrebelartrge
Verdickung und immer weiße Lamellen .) Bei einiger Vor¬
sicht ist eine Verwechslung völlig ausgeschlossen . Der Cham-
pignon hat am unteren Ende keine Verdickung (Knolle ) di«
Lamellen sind rosa , später braun , auch hat er ausgespro¬
chenen Anisgeruch . Wer diese Eigenschaften stets genau
nachprüft , kann keinen Fehlgriff tun . Im Jweifelsfalle Ire-
der darauf verzichten . Auch ein anderer Edelpilz , der Stern-
pilz hat sich bereits gezeigt . Derselbe ist der wohlschmer»
endste und wohl auch der bekannteste Pilz . Er wächst Haupt-
sächlich in Nadelwäldern , besonders in Kiefernwaldungen
auf Waldwiesen und grasigen Waldrändern . Auch der ganz
besonders bekannte und gut kenntliche allbeliebte Eierpilz

- . . ■• • -— ! t-*t—»-- - - schlich auf(Gelbling ) tritt jetzt im Juni schon besonders reichlich
und wächst bis zum Herbst ; er ist in großen Mengen zu
finden . Er hat seinen Standort im Dickicht der Nadelwäl¬
der aber auch in Eichenwaldungen . Man nehme beim
Sammeln keine alten Exemplare , auch sammle man Pilze
nicht an Regentagen , trage dieselben nicht in Rucksacken
lange in der Sonne und bereite möglichst bald die Pilze
zur Mahlzeit oder sonstiger Verwendung.

Vermischtes.
Die Johl der deutschen Kriegsopfer . Nach einer

luna vom Mai 1930 sind in Deutschland 839 396 Kriegs¬
beschädigte . 362190 Kriegerwitwen . 708 700 Kriegerwaisen,
232 877 Kriegereltern und 161 726 Beihilfeempfänger vor¬
handen . Nach dem Geschäftsbericht des Zentralverbaude»
deutscher Kriegsbeschädigter rmd Kriegerhinterbliebener har
sich die Zahl der Kriegsbeschädigten nicht unerheblich ver-

Rückgang im deutschen Binnenschifsahrls - Verkehre
Der Güterverkehr auf den deutschen Binnenwasserstraßen
erreichte nach den vorläufigen Ergebnissen im Jahre 1930
insgesamt 105.1 Millionen Toimen . Er blieb damit gegen
1929 um 5,6 Millionen Tonnen zurück. Der Jnlandverkehv
zeigt einen Rückgang von 2,4 , der Auslandsverkehr von 3,8
Millionen Tonnen , während die Durchfuhr sich um 0,3 Mil^
lionen Tonnen erhöht bat.

Die Polsterklasse unbeliebl . Nach den soeben veröffent¬
lichten Verkehrsberechnungen des Statistischen Reichsam¬
tes haben im vergangenen Jahre von fast zwei Milliarden
beförderten Personen auf der Reichsbahn nicht ganz 7 Pro-
zent die Polsterklasse benutzt . Gleichzeitig wird bekannt¬
gegeben , daß die Abwanderung der Reisenden aus der
Polsterklasse in die Holzklasse gegenüber dem Jahre 1920
weitere 17 Prozent ausgemacht hat . Von sämtlichen Fahi^
gästen haben nur 29 Prozent den reellen Fahrpreis bezahlt,
während die anderen irgendwelche Ermäßigungen genos¬
sen. Der Gesamtverkehr auf der Reichsbahn ist genau um
8 Prozent zurückgegangen . _ _

wm



Schweres Alokorradunglück. — Zwei Tote.
Frankfurt a. M . Der Schlosser Ludwig Keller aus

Höchst fuhr mit seinem Motorrad mit Beiwagen von Wies-
baden nach Höchst. Im Beiwagen faß der Schlosser Adolf
Jung , ebenfalls aus Höchst. In der Facbensiraße ,n höchst
verlor Keller in einer Kurve die Herrschaft über das Rad
und rannie gegen einen Kilomekersiein . Beide Fahrer
wurden in weitem Vogen auf die Straße geschleudert
Keller erlitt einen schweren Schädelbruch und war nach
wenigen Minuten tot. Jung trug ebenfalls schwere Kopf¬
verletzungen davon und wurde nach dem Krankenhaus in
Höchst verbracht, wo er gestorben ist. Keller war noch nicht
Im Besitz eines Führerscheines.
Ein Kind durch gesundheitsgefährliches Feuerwerk gelötet.

:: Frankfurt a. M . Es ist wiederholt beobachtet wor¬
den , daß spanisches Feuerwerk (Radauplätzchen , Teufels¬
kracher und dergl .) in der Zündmasse gelbes Phosphor ent¬
hielt . Bei einem zehnjährigen Knaben , der zwei Radau¬
plätzchen zum Lutschen in den Mund genommen hatte und
dann verzehrte , traten Uebelkeit, Erbrechen und schließlich
der Tod ein . Gelber Phosphor ist ein starkes Gift . Es wird
daher dringend davor gewarnt , derartiges Feuerwerk Kin¬
dern zugänglich zu machen.

Frankfurter Effektenbörse vom 18 . Juni : Die Effekten¬
börse setzte in schwacher Haltung ein , da die Ausführungen
Briands ungünstig aufgefatzt wurden und der ichwache
Schluß der Newyorker Börse Verstimmung ausloste . Hinzu
kam noch die dauernde Ungewißheit über dre WeitereiU-
wicklung der innen - und außenpolitischen Situation . . -Lem-
«eqenüber fand der Rückgang der Arbeitsbosenzifser in der
zweiten Maihcilfte nur wenig Beachtung . Wmter ungünstige
"Momente bildeten die unbefriedigenden Abschluffc bei Rut-. -. cy\ lim bereits

rw
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oerswerke und Norddeutscher Wolle . Nachdem sich bereits
im Vorbörsenverkehr die Kurse um 1—2 Prozent niedriger
stellten , traten zu Beginn der offiziellen Bor,e weitere
Kursabschläge ein . Am Rentenmarkt lagen deutsche Anleihen
ebenfalls bis 0,25 Prozent niedriger . — Im Verlaufe setz¬
ten sich die nach unten gerichteten Kurse durchweg weiter
fort . Am Geldmarkt wurde der Satz für Tagesgeld aus
3,5 Prozent erhöht.

EmgelM Beim, WlMim
Alle evangelischen Jungfrauen werden für Sonntag,
den 14. Juni 1331 , abends 8 .30 Uhr bei Gastwirt
Weilbacher zu einer wichtigen Besprechung h ermit
eingeladen . Wir bitten dringend um vollzähl ges Er¬
scheinen. Der Vorstand

Xiitiitimiii1. 1861, FlörMiui
imiB ■um illllB

Samstag , den 13. ds . Mts ., pünktlich 9 Uhr
abends im 2. Vereinslokal „Karthäuser Hof"

AutzerOrüenN . Äenerrü - Dersammlung
Tagesordnung : Unser Gau -Turnfest.
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung er¬
wartet vollzähliges Erscheinen.

Der Vorstand.

M.-E.-V. LiMkranz. Flörsheim
Am kommenden Sonntag , den 14. ds . Mts . ver¬
anstaltet der G .-V . Liederkranz einen„Füiiien-Auels nach Hoch“
wozu wir unsere Mitglieder nebst Angehörige höfl.
einladen . Dortselbst beteiligt sich der Verein an
dem 2»-jähr . Stiftungsfeste des E .-V . Liederkranz.
Abmarsch 1 Uhr vom Rathenauplatz.

Der Vorstand.
R . B . Am Samstag , den 13. Juni Eefangstunde
im Vereinslokal „Taunus ".

filieSirteiiLaciteiLFaitn
sowie Leinöl , Terpentinöl , Siccativ , Kreide , Qyps
Tafel - und Perlleim , Sichelleim , flüssig und trocken
Tapeziererkleister , Pinsel und Bürsten in nur bester
Qualität zu «Jen billigsten Preisen . (Handwerker
erhalten Rabatt .)

Buriard Flescii,Mir.31,Tatet» 94
Zur Gesichts-Bräunung

ober auch zur Bräunung des ganzen Körpers bei Sonnenbädernverwende
man die reizmildernde und liihlende Lcodor-FeWTreme. Tube 60 Pf . und 1M !.
Wirlsam unierstützt durch Leodor-Edelfeife Stück LO Ps. Zu haben in allen
LHIvrodonl-Berlaussstellen.

Schlaflosigkeit
zermürbt den Körper.

Herr Karl Bang schreibt:
Seit Jahren litt ich an nervösen Störungen und SchlaJ-
loslgkeil, nach dem Gebrauch von 3Flaschen Lecif errin
hat sich mein Zustand derart gebessert, dpß ich nicht
umhin kann, Ihnen meine Anerkennung über die hervor¬
ragende Wirkung Ihres Leciferrins auszusprechen.

fV • P "'' ” "’'**' '’** schmeckt sehr angenehm
ißCIlßrrtlt / und wird gut vertragen.

Preis Mark 1.75, große Flasche Mark 3.— in Apotheke»
und Drogerien.

GALEN US Chemische Industrie, Frankfurt a. M. 9
Dep . i. Flörsheim : Progerie Hdi. Schmitt, Widcererstr.

SianS ösr Reben Anfang Iüni:
Berlin , 10. Juni . Durch den langen Nachwinter hat die

Entwicklung bei den Weinstöcken erst verspätet eingesetzt.
Bei der feuchtwarmen Mai -Witterung konnte die Wachs¬
tumsverzögerung aber wieder ziemlich eingeholt werden.
Der Austrieb der Neben ist im allgemeinen rasch und gleich¬
mäßig verlaufen ; der Ansatz der Gescheine wird als gut be¬
urteilt . Meldungen über Frostschäden liegen bisher nicht
vor . Für die wichtigsten Gebiete des deutschen Weinbaues
lautet die Begutachtung des Rebstandes unter Zugrunde¬
legung der Zahlennoten 1 gleich sehr gut , 2 gleich gut , 3
gleich mittel , 4 gleich gering wie folgt:

Preußisches Rheingaugebiet 2,1 , Nahegebiet 1,8, Moe
sel-, Saar - und Ruwer -Gebiet 1,8 , Ahr -Gebiet 1,9, badische
Weinbaugebiete 2.2, Rheinhessen 2,2, Rheinpfalz 1,9, Un-
terfranken 1.8, Neckarkreis 1.9.

!! Koblenz . (Das verbotene Lied .) Vor dem
Schöffengericht wurde gegen den Nationalsozialisten Karl
Lintz verhandelt . Er hatte am 14. April als Leiter eines
Umzuges der Nationalsozialisten das Weitersingen eines
verbotenen Liedes nicht untersagt . Ferner am 29. Mai eine
Lastwagensahrt von Mitgliedern der NSDAP , zur Teil¬
nahme an einer politischen Versammlung in Niederlahnstein
ohne vorherige polizeiliche Anmeldung veranstaltet . Das
Gericht erkannte auf eine Gefamtgefängntsstrafs von drei
Monaten und zwei Wochen . _ _

ZkümIMUMi! der Emeiiide Fi .
Die Erasversteigerung vom 9. ds . Mts . ist gend)11

die Zahlung des Steigpreises hat den B̂edingung^
sprechend vor Aberntung an die Gemeindekasse zu

Flörsheim am Main , den^ ll . Juni 1L3^ ^ . ^Der Bürgermeister:

Mndfiml-Brogranime.
Frankfurt a. M . und Kassel (Sirdweftfrmk).

Jeden Werktag wiederkehrendePragrammnummtt^
Wetterbericht , Morgengymnastik I ; 6.30 Morgengymnal I
7.30 Frühkonzert ; 8.30 Wasserstandsmcldung ; 11.40 ,
schaftsmeldungen ; 11 .50 Schallplatten ; 12.40 NachE
12.55 Nauener Zeitzeichen; 13.05 Schallplatten (o, (
zung) ; 13 .50 Nachrichten; 14 Werbekonzert ; 15.05,
und 18 Wirtschaftsmeldungen ; 15 .15 Wetterbericht!
Nachmittaaskonzert.

II

Donnerstag , 11. Juni : 15.20 Stunde der Jug -'Ä _
Wetterbericht ; 18.15 Vortrag über Berufsnot und
ei.  c *_ io yin cr>^ v 4». /v ^ f'PtrtTIt nli

2.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

Freitag Vormittag um 6 Uhr die Messe fällt aus . 6.30
Uhr Messe im Krankenhaus.

Samstag 6 Uhr hl . Messe für Joj . Christ . Schutz
6.30 Uhr Amt für Jos . Schmitt und Sohn Joses.

Israel . Gottesdienstf. Flörsheim, Eddersheimu. Weilbach
Samstag , den 13. Juni 193t . Sabbat : Schlach-Lecho

7 45 Uhr Vorabendgottesdienst.
9.00 Ubr Morgengottesdienst , Neumondsweihe
4 30 Uhr Minchagevet,
9.35 Uhr Sobbattausgang.

studium ; 18.40 Vortrag über Ausfuhr und Einfuhr;
Anekdoten ; 20 „Martha " , Oper ; 22 .30 Nachrichten: "
Tanzmusik . .

Freitag , 12. Juni : 16.10 Vortrag über SchnM
Persönlichkeit ; 18 Wetterbericht ; 16.10 Vortrag »btt
topernikanische Weltsystem ; 18.40 Vortrag über den b .<llz de
Jargon ; 19 .05 Uebersicht über die Veranstaltungen der ßi llnrh
wenden Woche in Esperanto ; 19 .10 Bericht über den 1»,
deutschen Produktenmarkt ; 19.15 Aerztevortrag ; 19.40 . Muberii . nr>fiC OITk/va-*4»*» OTlrtTi* 91 tJ-U

^,Äusa>
und Duette ; 20 .25 Im Fluge um die Welt ; 21.40
phonielouzert ; 23 Nachrichten ; 23 .15 Tanzmusik.

Samstag , 13. Juni : 12 .25 Besuch in einer KH » nicht
Werkstatt; 15 .20 Stunde der Jugend ; 16.30 ^ >puk und , ^< ...--7. . Sv. », it.  io IR UWhsd1Uieit UUl, VCI ^ uyvuv , xv.u.« Z' L -. r MsuV
chenfiguren in der Musik ; 18 Wetterbericht ; 18.15 Pik
gischer Vortrag ; 18.45 Stunde der Arbeit ; 19.1a ob d
Sprachunterricht ; 19.45 Abend in Aßmantzhausen;
Pat und Patachon machen Musik ; 21 Promenade !onze>^ «m z
Wien ; 22Z0 Nachrichten; 22 .50 Tanzmusik
_H
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ÜBlitz - Ableiterl
fertigt an und prüft

II Philipp Schneider, SchioiTermeißer, Flörsheim a. M. |

IIIIII

II
IIII

Jetzt im Frühjahr sollte jeder Blitz -Ableiter geprüft und nachgesehen
werden . Lassen Sie dies von einem geprüften Fachmann besorgen.
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es Pflicht eines jeden M ^ 'ch-
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R »fetAlle Kameradinnen " stw
meraden werden zu eü , u eten
Versammlung am &K  ü trn
den 14 . Juni , bei KawJ Ur.
Becker , Gasthaus zum K ^ "Nr,
blick eingeladen . « Wife
tigkeit der Tagesordn ^ , >$ ¥t-

Jlj sol
lief) zu erschenien .^

>̂ tag-

Eisenöahnep Brennstolfuei
Weid;

. 1'

Willig! MOmiMUllg!
Gültig aü 15. Mai 1931

(Ab Station Flörsheim)
Richtung Frankfurt Richtung

Neue Zeit Alte Zeit Neue Zeit
434 - 529
552 609W
5S9W 707
637W 924
720 1042
805» 1142
8554- 1313

1045- 1403
1250. 1446§
1Z47- 147' 1527
1453 253 1657W
1604W 404W 1740
1710' 510' 1807
1748' 548' 1832
1836 630 1936
1959' 759' 2039
2040 840 2207
2155 955 2339
2350' 1150' 1 032

Alte Zeit

113
203
246§
327
457®
540
607
632
736
839

1007
1139
1232

Alle Kameradinnen u . Kame¬
raden des Jahrgangs

1882
nebst Ehehälfte werden zu der
am Sonntag , 14. Juni abends
8.30 Uhr bei Kamerad Johann
Offenstein (Gasthaus z. Tau¬
nus ) zur stattfindenden Ver¬
sammlung höfl . eingeladen.

Der Vorstand

1 Zimmer
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zu vermieten.
Näheres im Verlag
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uerteiiungssieiie, Flnrsti^1
Samstag , den 15.

Uhr findet im Gasthaus zm11

eine wichtige AptiNM
YersammH :fe et
statt . Um zahlreiches &s
wird gegeten.

Im Auftrag : Bendel Jfft.
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Jedes Heti 90 Pf 6011
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Probehefte und ProsPe , l ehbetm

0
Die Zeitangaben entsprechen der Stundenzählung
24. Sämtliche Zeitangaben zwischen Mitternacht

und 1 Uhr erhalten die Stundcnziffer 0 mit dem Zu¬
satz der Minuten z. V. 0,06 oder 0,36. Zeichenerklär¬
ung : W . Werktags . ' über Griesheim, 8 Nur an Werk¬
tagen vor Sonn - und Feiertagen , t Sonntags über
Griesheim.

SchreiDmaschinen-ArDeiten
werden exakt und sauber ausgeführt:
Flörsheim am Main, Karthäuserstrases

MisCieren
Sie
3

Mark

ölh lielere Zhaea,
i/B Pfund Laudmannstabak
J/5 Pfund Wolkenformer
J/5 Pfund Noch und Noch
1/5  Pfund Post und Bahn
1/5  Pfund Pastorentabak
1 Sortiment bi (5 Zig .)
1 reichill. Hauptkatalog
1 hübsch. Weltruf -Kalender

? ist.

Alles zusammen porto - und verpackungsstst\ ^ he.nur
en
8sWenn Sie diese Annonce ausschneiden und heute abse" ^A %

Sie in 3 Tagen das Pakei und können sich selbst \ |
groß die Geldersparnis und der Vorteil ist, sich fernen ^ ,
dierekt aus der

frsuohtsbsktsbrik „Weltrut " .jjf  t
E. Köllen Bruchsal , No.

mm
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